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The mayflies (Ephemeroptera) in the running 
waters around Freiburg in Breisgau 

Stunmary 
During field mappings of the makrozoobenthic coenosis in streams around Freiburg in 
Breisgau the aquatic stages of mayflies were collected, too. The distribution of the 35 species 
found in the investigation area is compared with occurrenc es in neighboured regions - esp. in 
the southern Blackforest and the Lake Constance area - as known by literature dates, and is 
discussed with respect to altitude, hydrography and substrate conditions of the sampling 
sites. 

Zusammenfassung 
Im Rahmen der Kartierung von Makrozoobenthosgemeinschaften in den Fließgewässern 
um Freiburg im Breisgau wurden auch die aquatischen Stadien der Eintagsfliegen bearbei-
tet. Die Verbreitung der 35 im Untersuchungsgebiet vorgefundenen Arten wird mit aus der 
Literatur bekannten Vorkommen in benachbarten Regionen - speziell Südschwarzwald 
und Bodenseeraum - verglichen und in Abhängigkeit von Meereshöhe, Hydrographie und 
den Substratverhältnissen der Probenstellen diskutiert. 

1. Einleitung 
Im Rahmen zweier Aufsammlungsperioden im Mai/Juni 1979 und 1980 wur-

den in den Fließgewässern der Breisgauer Bucht und den angrenzenden Randla-
gen von Kaiserstuhl, Tuniberg und Schwarzwald die limnischen Zoobenthosge-
meinschaften kartiert. Diese waren Teil der von der Landesanstalt für Umwelt-
schutz in Karlsruhe geleiteten Untersuchungen zur Gewässersanierung im 
Bereich der Breisgauer Bucht durch Bau und Inbetriebnahme der Großkläranlage 

*Anschrift der Verfasser: Dr. E. MEYER und Dr. P. SCHRÖDER, Limnologisches Institut der 
Universität Konstanz, Postfach 5560, D-7750 Konstanz. 
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Forchheim. Ergebnisse der Untersuchungen zu den aquatischen Stadien der 
Simuliidae und Trichoptera sind bei SCHRÖDER (1982,1985) dargestellt 

Während das Vorkommen der Eintagsfliegen in den Fließgewässern des südli-
chen Schwarzwaldes (SANDER 1961,1981, GONSER 1983) sowie des angrenzenden 
Hegaus (DITTRICH 1983) und Bodenseegebietes (MALZACHER 1973, FRANKE 1979, 
SCHWEDER 1979) bereits dokumentiert wurde, fehlte bisher ein geschlossenes Ver-
breitungsbild der Ephemeropterenfauna des äußersten südwestdeutschen Rau-
mes. Lediglich die Elz wurde im Zuge der Bestandsaufnahme der Insektenfauna 
des Schwarzwaldes untersucht (Emu, 1933). Die hier dargestellten Ergebnisse tra-
gen somit dazu bei, eine Kenntnislücke zu schließen. Darüberhinaus haben wir 
uns bemüht, Aspekte von überregionaler Bedeutung zu berücksichtigen, indem 
das Auftreten der Eintagsfliegen in Abhängigkeit von möglicherweise verbrei-
tungslimitierenden Faktoren wie Höhenlage der Probenstellen, Substratverhält-
nisse, Hydrographie und z.T. Gewässergüte betrachtet wird. 

2. Das Untersuchungsgebiet 
Die Fließgewässer in der Umgebung von Freiburg sind Ausläufer von Bergbä-

chen des Hochschwarzwaldes sowie Niederungsbäche der Breisgauer Bucht aus 
Rheinebene und Kaiserstuhl. Die Hauptgewässersysteme von Süden nach Nor-
den werden durch Mühlebach, Dreisam, Glotter und Elz gebildet, die nördlich von 
Riegel zum Leopoldskanal zusammenfließen. Abb. 28 zeigt das Untersuchungs-
gebiet mit den 89 Probenstellen. Ihre genaue Lage, Erklärung der Abkürzungen, 
Meereshöhe und hydrographischen Verhältnissen sind bei SCHRÖDER (1982) ange-
geben. Fundorte mit Ephemeropteren sind in der Abbildung durch schwarze 
Kreise gekennzeichnet, Probenstellen ohne Ephemeropteren durch weiße Kreise. 
Eine Auswahl aus dem vielfältigen Spektrum der vertretenen Fließgewässertypen 
geben Tafeln 17 und 18 wider. 

3. Methodik 
An den Probenstellen wurden die Eintagsfliegen getrennt nach den vorkommen-
den Substraten (Steine, Sand, Schlamm, Pflanzen) gesammelt und in 70%igem 
Äthanol konserviert. Die Bestimmurig erfolgte nach SCHOENEMUND (1930), MÜL-
LER-LIEBENAU (1956,1969) und MACAN (1979). Für die Determination der Larven 
von Baetis? buceratus und Centroptilum pennulatum danken wir Frau Dr. I. MCI,- 
LER-LIEBENAU aus Plön. 

4. Ergebnisse 

4.1 Liste der vorgefundenen EphenieropterenartenD 

Fam. Siphlonuridae 

Siphlonurus aestivalis EATON 

Siphlonurus armatus EATON 

Ameletus inopinatus EATON 

1)  Die Arten sind innerhalb der Gattungen alphabetisch geordnet 
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km 9 	• 10 km 

  

Abb. 28: Lage der Untersuchungspunkte in den Fließgewässem der Breisgauer Bucht. 
Offene Kreise: Keine Ephemeroptera gefunden. Schwarze Kreise: Fundorte von Epheme-
roptera. Zur Erklärung der Abkürzungen vgl. SCHRÖDER 1982. 
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Fam. Baetidae 

Baetis alpinus PICTET 
Baetis? buceratus EATON 
Baetis fuscatus LINNB 
Baetis lutheri MÜLLER-LIEBENAU 
Baetis melanonyx PICTET 
Baetis muticus LINNE 
Baetis rhodani PICTET 
Baetis scambus EATON 
Baetis vernus CURTIS 
Centroptilum luteolum MÜLLER 
Centroptilum pennulatum EATON 
Cloeon dipterum LINNE 

Fam. Heptageniidae 

Epeorus sylvicola PICTET 
Rhithrogena semicolorata CURTIS 
Ecdyonurus venosus F.-GRUPPE 
Heptagenia jlava ROST. 

Heptagenia fuscogrisea RETZ. 

Fam. Ephemerellidae 

Ephemerella ignita PODA 
Ephemerella major KLAP. 
Ephemerella ? mesoleucra BRAUER 
Ephemerella mucronata BENGTSSON 
Ephemerella notata EATON 

Fam. Caenidae 

Caenis horaria LINNE 
Caenis luctuosa BURMEISTER 
Caenis macrura STEPH. 
Caenis rivulorum EATON 
Caenis robusta EATON 

Fam. Leptophlebiidae 

Leptophlebia marginata LINNE 
Paraleptophlebia submarginata STEPH. 
Habroleptoides modesta HAGEN 
Habrophlebia fusca CURTIS 

Fam. Ephemeridae 

Ephemera danica MÜLLER 
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4.2 Verbreitung der Arten im Untersuchungsgebiet 

Fam. Siphlonuridae 

Siphlonurus aestivalis EATON 
1979: DRE3 MÜH1 	12 Larven 
1980: ELZ5 	 2 Larven 
Die Art zählt nach EIDEL (1933) und SANDER (1981) zur Fauna stiller Buchten, 
kommt aber auch in den großen Schwarzwaldseen vor (SANDER 1981). RUSSEV 
(1979) rechnet sie zu den Bewohnern langsam fließender und stehender Gewässer. 

Im Untersuchungsgebiet blieb Siphlonurus aestivalis auf 3 Fundorte der tie-
feren Höhenlagen (bis 220 m ü. NN)beschränkt. 

Siphlonurus armatus EATON 
1979: DRE3 	 2 Larven 
1980: - 
Bei dieser Species handelt es sich um einen eurybionten Bewohner langsam flie-
ßender und stehender Gewässer (RussEv 1979). In Großbritannien ist die Art zu 
50 % in stehenden und zu 50 % in Fließgewässern verbreitet (MAITLAND 1980). 

In einem Hegaubach fand DITTIUCH (1983) neben Siphlonurus lacustris auch 
Siphlonurus armatus, MALZACHER (1973) im Bodenseeraum nur S. lacustris. 
CASPERS (1980) führt ebenfalls nur Siphlonurus I acustris für den Hochrhein bei Bad 
Säckingen an. 

Der Einzelfund in der Breisgauer Bucht erlaubt keine allgemeinen Aussagen 
über die ökologischen Ansprüche dieser Art. Eventuell dürfte sie in den dort vor-
handenen stehenden Gewässern weiter verbreitet sein. 

Arneletus inopinatus EATON 

1979: - 
1980: STR 	 1 Larve 
Die Art ist arktisch-alpin verbreitet und gilt als montane Form (GLEDHILL 1959, 
MACAN 1959, OLECHOWSKA 1979), stenobiont mit xenosaprobem Charakter (Rus-
sEv 1979). Nach MAITLAND (1980) besiedelt Ameletus inopinatus in Großbritan-
nien zu 71 % Fließgewässer, zu 29 % stehende Gewässer. 

Für den Schwarzwald ist die Art von EIDEL (1933) und SANDER (1981) nachge-
wiesen. Nach SANDER (1981) hat sie ihre Hauptverbreitung in den subalpinen 
Regionen, vor allem in den Feldbergabflüssen. 

Fam. Baetidae 

Baetis alpinus PICTET 
1979: BOR ELZA. GLO1 ROS1 	9 Larven 
1980: GLO1 MÜH5 	 13 Larven 
Nach MÜLLER-LIEBENAU (1969) ist Baetis alpinus eine „progressive südliche Glet-
scherrandart, die nördlich bis in die Mittelgebirge am Südrande der norddeutschen 
Tiefebene vorgedrungen ist". Sie besiedelt Quellgebiete und Oberläufe von 
Bächen und Flüssen mit steinigem Untergrund, dabei reicht ihre Höhenverbrei-
tung von 200 m bis über 2500 m ü. NN (MÜLLER-LIEBENAU 1969). 

Im Bodenseegebiet lebt die Art in kleinen, kühlen Waldbächen (Tobelbäche 
der Molasseschichten) und in der Rheinmündung (MALZACHER 1973). Weitere 
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Meldungen aus dem süddeutschen Raum von FRANKE (1979), SANDER (1961, 
1981) und GONSER (1983). Nach SANDER (1981) kommt Baetis alpinus in allen 
schnellfließenden Bächen der höheren Lagen des Schwarzwaldes vor. 

Bis auf die Probenstelle im Mühlebach (Gewässergüteklasse 3,5) entsprechen 
die Fundorte dem oben skizzierten Bild von Verbreitung und Ökologie der Art. 
Bohrerbach, oberer Roßgäßlebach und obere Glotter sind saubere, kühle 
Schwarzwaldbäche geringer (ROS1) bis mittlerer Breite (GLO1) mit turbulenter 
Strömung und steinigkiesigem Untergrund. Die Stelle in der Elz oberhalb 
Emmendingen ist ein Fundort mit großer Gewässerbreite, der noch den Charakter 
eines relativ sauberen, kühlen Schwarzwaldgewässers besitzt. 

Baetis ? buceratus EATON 

1979: - 
1980: KRT 	 3 Larven 
Nach MÜLLER-LIEBENAU (1969) handelt es sich hierbei ... "offenbar um eine im 
mitteleuropäischen Bereich weit gestreute Art, die aber nirgends häufig auftritt." 

SANDER (1981) beschreibt die Species aus dem unteren Mittellauf der Donau, 
MALZACHER (1973) aus der Argen, der Stockacher Aach und einem Drainagegra-
ben bei Ludwigshafen (jeweils nur 1 - 2 Exemplare). 

Im Untersuchungsgebiet wurden lediglich 3 Larven im Kretzgraben gefunden, 
an einer Stelle kurz vor der Mündung in den Mühlebach bei Opfingen. Der Bach ist 
relativ schnellfließend, von geringer Breite und Tiefe und weist die Güteklasse 2,5 
auf. 

Baetis fuscatus LINNE 

(Syn.: B. bioculatus L.) 
1979: ADR2 AEL BOR ELZ2 ELZ4 ELZ5 KÖN1 KÖN2 KUH LEO 

MEM MÜH3 MÜH4 SAU1 	 41 Larven 
1980: ADR2 AEL DRE2 DRE3 ELZ1 ELZ2 ELZ3 ELZ4 ELZ5 ELZ6 

ESB FEU2 GLO1 HOZ KÖN2 KUH LEO MEM MÜG MÜH4 
MÜH6 MÜHT MUR NEU NMW REZ2 ROS2 UNW 755 Larven 

Baetis fuscatus ist in Europa weit verbreitet (Puniz 1978). Für den Bodenseeraum 
beschreibt MALZACHER (1973) Fundorte in Argen, Bregenzer Aach und Goldach. 
Ältere Literaturangaben sind unzuverlässig, da bis zur Revision der Gattung 
(MÜLLER-LIEBENAU 1969) Baetis fuscatus und Baetis scambus möglicherweise 
häufig verwechselt wurden. Beide Arten leben in Gewässern mit mäßiger Strö-
mung (nach MACAN 1961, zit. in MÜLLER-LIEBENAU 1969), wobei Baetis fuscatus 
anscheinend kalkreichere Gewässer bevorzugt. 

Baetis fuscatus ist im Untersuchungsgebiet weit verbreitet und kommt - unab-
hängig von der Höhenlage - in den verschiedensten Fließgewässertypen vor. 
Auch Gewässertiefe, -breite sowie Fließgeschwindigkeit scheinen keine verbrei-
tungslimitierenden Faktoren zu sein. In besonders hohen Individuenzahlen trat 
die Art in der Elz (ELZ4 bis ELZ6), im Leopoldskanal (LEO) und im Retzgraben 
(REZ2) oberhalb der Mündung in die Dreisam auf. 

Baetis lutheri MÜLLER-LIEBENAU 
1979: BOR ELZ3 ELZ4 ROS2 	7 Larven 
1980: ADR2 DRE3 ROS2 UMB 	11 Larven 
Die Species gehört der petricolen Fauna an und bevorzugt steinigen Untergrund 
und lebhafte Strömung (MÜLLER-LIEBENAU 1969). Bislang liegen aus dem 
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Schwarzwald nur wenige Fundortmeldungen vor (SANDER 1981, GONSER 1983); 
auch im Bodenseeraum trat die Art ebenfalls nur vereinzelt auf (MALZACHER 
1973). 

Im Untersuchungsgebiet Breisgauer Bucht ist Baetis lutheri offensichtlich rela-
tiv selten. Die Art wurde insgesamt an 7 Stellen (Höhenlage 250 m ü. NN) in gerin-
ger Häufigkeit gefunden. Die Ursache für diese spärliche Besiedlung bleibt unklar, 
da das Spektrum der Milieufaktoren einen weiten Bereich einschließt. 

Baetis melanonyx PICTET 

1979: BOR DIE ROS2 	 9 Larven 
1980: DIE DREI DRE2 GLO1 LEO MÜH5 ROS2 	41 Larven 
Bis zur Revision der Gattung Baetis (MÜLLER-LIEBENAU 1969) waren keine 
Fundorte aus dem Schwarzwald oder angrenzenden Gebieten gemeldet. Nach 
PUTHZ (1978) ist die Art nun für das Faunengebiet 9 (deutsche Mittelgebirge) aus-
gewiesen. GONSER (1983) fand Baetis melanonyx erstmals im Oberlauf der Wutach. 
Es werden kleine, relativ saubere Bäche der Mittelgebirge und höheren Gebirge 
bis ca. 1000 m Höhe besiedelt (MÜLLER-LIEBENAU 1969). 

In der Breisgauer Bucht kommt Baetis melanonyxin den verschiedensten Hieß-
gewässertypen vor, unabhängig von deren Höhenlage, Breite oder Tiefe. An den 
Fundorten herrschten Fließgeschwindigkeiten von 0,4 bis über 0,8 m/s vor 
(Schätzwerte) mit teilweise sehr verwirbelter Strömung. 

Baetis muticus Urne 
(Syn.: B. pumilus BURM.) 
1979: DREI ELZ2 ELZ3 ELZ4 ELZ5 ELZ6 LEO SWA SWO2 	49 Larven 
1980: DRE3 ELZ1 ELZ2 ELZ3 ELZ4 ELZ6 GLO1 GLO2 LEO LOS 32 Larven 
Nach MÜLLER-LIEBENAU (1969) und PUTHZ (1978) ist die Art in Europa weit ver-
breitet. So liegen auch aus dem Schwarzwald (Emu 1933, SANDER 1981, GONSER 

1983) und dem Bodenseeraum (MALZACHER 1973, FRANKE 1979) zahlreiche Nach-
weise vor. 

In ihrem Vorkommen um Freiburg ist Baetis muticus auf das Gewässersystem 
der Elz, der oberen Glotter und auf die Dreisam oberhalb von Freiburg 
beschränkt Mit wenigen Ausnahmen überwiegen die Fundstellen in größeren 
Gewässern, in der Regel mit steinig-kiesigem Substrat. 

Baetis rhodani PICTET 
1979: BIN BOR BRT DIE DREI ELZ2 ELZ3 ELZ4 ESB 

FEU1 GLO1 GLO2 GLO3 GLO4 LEO LOS MAD ROS2 
ROS3 SAU1 STR TAU UMB WEB ZÄH 	 183 Larven 

1980: ADR1 BOR BRT DIE DREI DRB EIM ELZ1 ELZ2 ELZ3 
ELZ6 ESB FEU1 FEU2 GLO1 GLO2 HOZ KÖN2 KUH 
LEO LOS MEM MÜH1 MÜH3 MÜH4 MÜH5 ROS2 SCHI 
SEE SWA WEB ZÄH 	 238 Larven 

Nach MÜLLER-LIEBENAU (1969) ist Baetis rhodani über die gesamte Westpaläarktis 
verbreitet, wobei fast alle Fließgewässertypen besiedelt werden - unabhängig von 
der Wasserqualität. Verschiedene Autoren bezeichnen sie als eine der häufigsten 
Ephemeropteren-bzw. Baetis-Art (FRANKE 1979, SANDER 1981, GONSER 1983). 
MALZACHER (1973) stellt für den Bodenseeraum fest, daß Baetis rhodani in nahezu 
allen Zuflüssen vorkommt, auch vereinzelt in den See verdriftet wird und dann 
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dort weiterexistieren kann. In einem kleinen, mäßig belasteten Hegaubach wurde 
die Species ebenfalls nachgewiesen (Drmucn 1983). 

Baetis rhodaniist im gesamten Untersuchungsgebiet um Freiburg vertreten. Sie 
besiedelt dort die unterschiedlichsten Fließgewässer, deren Milieufaktoren insge-
samt sehr stark schwanken. Die Gewässergüte der Fundorte reicht von 2 - 4. Dies 
bestätigt die Literaturangaben, wonach es sich um eine abwassertolerante, weit 
verbreitete und häufige Art handelt. 

Baetis scambus EATON 
1979: ELZ3 ELZ4 ELZ5 MEM MÜG MÜH3 SWA UMB 	9 Larven 
1980: AEL DRE2 DRE3 ELZ1 ELZ2 ELZ3 ELZ4 ELZ5 

ELZ6 FEU1 GLO3 GLO6 HOZ KUH LEO MEM MÜH6 MÜHT 
REZ2 ROS2 SCHI UMB 174 Larven 

Die Species ist von EIDEL (1933), SANDER (1981) und GONSER (1983) aus dem 
Schwarzwald gemeldet; hierbei ist zu berücksichtigen, daß bei EIDEL (1933) und 
SANDER (1981) noch Verwechslungsmöglichkeiten mit Baetis fuscatus bestehen 
können (vgl. MÜLLER-LIEBENAU 1969,1981). Im Bodenseeraum nach MALZACHER 
(1973) vereinzelte Vorkommen in den großen Zuflüssen, z.T. in Vergesellschaf-
tung mit Baetis fuscatus. 

Die Verbreitung von Baetis scambus in der Breisgauer Bucht ist ähnlich der von 
Baetis fuscatus. Im Gegensatz zu jener bleibt sie allerdings auf Höhenlagen unter 
300 m ü. NN beschränkt (vgl. Baetisfuscatus: bis zu 440 m ü. NN, der höchstgelege-
nen Probenstelle). Auch kommt Baetis scambus ebenfalls noch an Stellen vor, die 
stark mit organischen Stoffen belastet sind. Die höchsten Individuenzahlen wur-
den in der Elz (ELZ2, ELZ3) gefunden. 

Baetis vernus CURTIS 

1979: ADR2 AEL BIN BRT DIE DREI DRE3 ELZ2 ELZ3 ELZ4 
ELZ5 ELZ6 FEU2 GLO2 HAF2 KÖN1 KÖN2 KRT KUH LAG2 
LEO MEM MÖS MÜG MÜH1 MÜH2 MUR NEU NMW REZ1 
MD SAU1 STG STR SWA SWO1 SWO2 TAU UMB UNW 
WEB ZÄH 	 363 Larven 

1980: ADR1 ADR2 AEL BIN BRT DIE DRE2 DRE3 EIM ELZ1 
ELZ2 ELZ3 ELZ4 ELZ5 ELZ6 ESB FEU1 FEU2 GLO1 GLO2 
HOZ KÖN2 KRT KUH LEO MEM MOD MÖS MÜG MÜH1 
MÜH2 MÜH3 MÜH4 MÜH6 MUR REZ1 REZ2 RID ROS1 ROS2 
SCHI SEE STG SWA SOW2 UMB UNT UNW WEB 814 Larven 

Nach PUTHZ (1978) ist Baetis vernus über fast ganz Europa verbreitet, nach MÜL-
LER-LIEBENAU (1969) leben die Larven in kleinen und großen Fließgewässern der 
Mittelgebirge und der Ebene, sowohl unter Steinen als auch in flutender Vegeta-
tion. Vorkommen im Südschwarzwald (SANDER 1981, GONSER 1983) (vereinzelt) 
und im Bodenseeraum (MALZACHER 1973, FRANKE 1979). EIDEL (1972) fing Imagi-
nes der Art an der Badlochquelle im Kaiserstuhl. 

Von allen Baetidae weist Baetis vernus die weiteste Verbreitung im Untersu-
chungsgebiet auf und wurde auch in den höchsten Individuenzahlen gefunden. 
Dies dürfte auf die große Toleranzbreite dieser Art gegenüber allen Milieufakto-
ren zurückzuführen sein. 
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Centroptilum luteolum MÜLLER 

1979: AEL 	 2 Larven 
1980: ELZ1 ELZ2 	19 Larven 
Die Art ist holarktisch verbreitet (PurEz 1978) und kommt sowohl in kleinen 
Fließgewässern als auch in stehenden Gewässern vor (vgl. auch MÜLLER-LIEBE-
NAU 1960, MAITLAND 1980). Der bisher einzige Nachweis für den südlichen 
Schwarzwald stammt von SANDER (1981: unterer Mittellauf und Oberlauf des 
Donaugebietes, vorwiegend auf Pflanzen oder abgestorbenen Pflanzenteilen), 
während sie nach MALZACHER (1973) die häufigste Art der Baetidae im Bodensee 
selbst darstellt und dort fast das gesamte Litoral besiedelt. Daneben fand er sie im 
Unterlauf von Argen und Stockacher Aach. Weitere Meldungen liegen vom 
Bodanrück (FRANKE 1979) und aus einem Hegaubach (DITTRICH 1983) vor. 

Centroptilum luteolum ist in der Breisgauer Bucht auf das Fließgewässersystem 
der Elz beschränkt, d.h. auf breitere Fließgewässer mit hohem Anteil an steinigem 
Substrat und wenigen lenitischen Bezirken. 

Centroptilum pennulatum EATON 

1979: - 
1980: ELZ4 	 1 Larve 
Diese allgemein als selten geltende Art scheint auf Fließgewässer beschränkt zu 
sein (PuTHz 1978, MAITLAND 1980). Im süddeutschen Raum wurde sie vereinzelt 
im oberen Donaugebiet gefunden (SANDER 1981), besonders zahlreich dagegen in 
der Argen, einem Zufluß zum Bodensee (MALZACHER 1973). 

Im Untersuchungsgebiet wurde von Centroptilum pennulatum lediglich ein 
Exemplar in der Elz bei Wasser vorgefunden. 

Cloeon dipterum LINNE 
1979: ADR HAF1 HAF2 KEL RID SWO2 	45 Larven/8 Subimagines 
1980: HAF1 KEL MUG SAU1 SCH3 SWO1 	83 Larven 
Cloeon dipterum besitzt holarktische Verbreitung (Pu= 1978). Nach MÜLLER-
LIEBENAU (1969) ist es eine Stillwasserform. In Großbritannien besiedelt die Art zu 
79 % stehende Gewässer und ist auf Höhenlagen unter 200 m ü. NN beschränkt 
(MAITLAND 1980). Nach RUSSEV (1979) handelt es sich um eine eurybionte Bewoh-
nerin stehender und langsam fließender Gewässer. Den autökologischen Unter-
suchungen von CIANCIARA (1979 a,b; 1980) zufolge gehört die Larve dem schwim-
menden Eintagsfliegentyp an, der sich zwischen Pflanzen oder am Bodengrund 
stehender und langsam fließender Gewässer aufhält und sich selektiv von organi-
schem Detritus und Algen ernährt Nach ihren Untersuchungen wurden Stellen 
unter 200 m Meereshöhe mit Fließgeschwindigkeiten unter 0,6 m/s besiedelt 
Dabei zeigten die Larven hohe Toleranz gegenüber den Milieufaktoren Wasser-
temperatur, Sauerstoffgehalt und pH. 

In benachbarten Regionen des Untersuchungsgebietes wurde Cloeon dipterum 
häufig gefunden, so in Tümpeln und Weihern der Quellregion der Donau (SANDER 

1981), an „schwach strömenden, makrophytenreichen Stromabschnitten des 
Hochrheins" (CASPERS 1980), aber auch in der Stockacher Aach, einem schnell-
fließenden Zubringer zum Uberlinger See (MALZACHER 1973). 

Die Milieufaktoren der Fundstellen in der Breisgauer Bucht bestätigen die Lite-
raturangaben, wonach die Art als tolerant gegenüber Umweltfaktoren und Abwas-
serbelastung gelten kann. Meist werden pflanzenreiche Fließgewässer besiedelt 
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Fam. Heptageniidae 

Epeorus sylvicola PICTET 

(Syn.: E. assimilis ETN.) 
1979: BOR BRT DIE GLO1 GLO2 LEO NEU SCHI UMB 	82 Larven 
1980: BOR DRE2 ESB GLO1 LEO ROS1 MÜH1 MÜH5 	55 Larven 
Epeorus sylvicola ist nach EIDEZ. (1933) typisches Faunenelement der Schwarz-
waldbäche. Er fand sie im Ober- und Mittellauf der Elz. Weitere Nachweise für 
den Südschwarzwald bei SANDER (1981) und GONSER (1983). Im Gegensatz zu 
anderen Heptageniidae ist bei dieser Art keine Kiemenventilation möglich; dies 
bedeutet, daß ihr Vorkommen eine anhaltend hohe Sauerstoffkonzentration 
widerspiegelt. So fand sie GONSER (1983) nur an gut überströmten, steinig-kiesigen 
Stellen vor. Nach SANDER (1981) ist Epeorus sylvicola kaltstenotherm. 

Epeorus sylvicola nimmt in der Breisgauer Bucht ein breites Spektrum der ver-
tretenen Fließgewässertypen ein und muß für das Untersuchungsgebiet als eury-
bionte Art gelten. 

Ecdyonurus venosus-GRuPPE 
1979: BOR DREI ELZ3 ELZ5 ELZ6 GLO1 LEO LOS SWA WEB 65 Larven 
1980: ADR2 BOR BRT DREI DRE3 ELZ1 ELZ2 ELZ3 ELZ5 

ELZ6 GLO6 LOS MEM ROS2 SWA 	 59 Larven 
Vielfach ist keine eindeutige Bestimmung bis zur Art möglich (vgl. THOMAS 1968), 
daher werden die Larvenfunde als Ecdyonurus venosus -Gruppe geführt Es handelt 
sich um torrenticole Eintagsfliegenlarven, die nach SANDER (1981) eurytherm sind. 
Die relative Häufigkeit der Larven ist nach den Freilandversuchen von RIEDERER 
(1981) von der Strömungsgeschwindigkeit und der Wassertiefe abhängig. Nach 
RUSSEV (1979) stellt die Art einen schlechten Bioindikator dar. 

Ecdyonurus venosus-Gruppe-Larven sind in den untersuchten Fließgewässern 
weit verbreitet, unabhängig vom Belastungsgrad der Probenstellen. Eine Verbrei-
tungslimitierung dürfte eher auf Grund ihrer Bindung an bestimmte Fließge-
schwindigkeiten oder Substrate gegeben sein. 

Rhithrogena semicolorata CURTIS 
1979: BRT DREI ELZ3 ELZ6 FEU1 GLO1 GLO2 GLO3 KUH LOS 

MÜH1 ROS1 ROS2 SCHI STG SWA WEB 	 301 Larven 
1980: BOR DIE DRB DREI DRE2 ELZ1 ELZ2 ELZ3 ELZ6 ESB 

GLO1 GLO2 KUH LOS MEM MÖS MÜH1 MÜH5 ROS1 ROS2 
SAU1 SCHI STG UMB 282 Larven 

Die Art gilt als stenobionter Bewohner reiner Gebirgsbäche von xeno- bis oligosa-
probem Charakter (RussEv 1979). Nach RIEDERER (1981) nimmt ihre relative Häu-
figkeit mit zunehmender Strömungsgeschwindigkeit am Boden und mit größerer 
Wassertiefe zu. Es werden steinige, gut überströmte Substrate bevorzugt. 

Innerhalb der im Untersuchungsgebiet vorkommenden Heptageniidae ist Rhi-
throgena semicolorata die Art mit der weitesten Verbreitung. Auf Grund ihres Vor-
kommens in Fließgewässern unterschiedlichster Physiographie und Wasserquali-
tät ist sie im Verbreitungsgebiet als tolerant anzusehen. 

Heptageniaflava ROST. 

1979: - 
1980: DRE3 
	

1 Larve 
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Während Heptagenia flava von EIDEL (1933) noch für die Elz bei Emmendingen 
aufgeführt wird, konnten wir nur 1 Exemplar in der Dreisam oberhalb Riegel, 185 
m ü. NN fmden, an einer Stelle mit sehr viel flutendem Hahnenfuß (Ranunculus 
fluitans) (vgl. Tafel 18, Fig. 2). 

Heptagenia fuscogrisea RETZ. 

1979: TAU 	 1 Larve 
1980: - 
Im Schwarzwald ist diese Art bisher nur in der Donau und einigen Nebenbächen 
gefunden worden (SANDER 1981), weitere Nachweise aus der Region Südbaden 
lagen nicht vor. MAITLAND (1980) gibt als Fundorte für Heptagenia fuscogri-
sea in Großbritannien zu 50 % Stillwasser, zu 50 % Fließgewässer an. Die Species 
zählt nach RUSSEV (1979) zu den eurybionten Bewohnern des Epi-und Metarhi-
thrals. 

Der Taubenbach ist ein schmaler, teilweise kanalisierter Bach. Die Fundstelle 
liegt ca. 230 m ü. NN. 

Fam. Ephemerellidae 

Ephemerella ignita PODA 

1979: ADR2 AEL BIN BRT DRE3 ELZ2 ELZ3 ELZ4 ELZ5 ELZ6 
FEU2 GLO3 KÖN2 LEO MEM MÜG MÜH1 MÜH2 MÜH3 
NEU SAU1 SCHI STG SWA SWO1 UMB WEB 	183 Larven 

1980: ADR1 ADR2 AEL BIN BRT DIE DRB DREI DRE2 DRE3 
EIM ELZ1 ELZ2 ELZ3 ELZ4 ELZ5 ELZ6 ESB FEU1 FEU2 
GLO1 GLO2 GLO3 HOZ LEO LOS MEM MOD MÖS MÜG 
MÜH1 MÜH2 MÜH3 MÜH6 NEU NMW REZ1 REZ2 ROS1 SAU1 
SCHI SEE STG SWA SWO1 UMB UNT UNW 1544 Larven 

Ephemerella ignita ist in Europa weit verbreitet (PUTHZ 1978). Nach SANDER (1981) 
ist es eine rheophile und eurytherme Art, die die verschiedensten Substrate besie-
delt (Steine, Pflanzenbüschel, Schlamm). Dies wird durch die Untersuchungen 
von GONSER (1983) und auch nach unseren eigenen Beobachtungen bestätigt Die 
Freilanddaten von RIEDERER (1981) zeigen eine Abnahme der relativen Häufig-
keit mit zunehmender Strömungsgeschwindigkeit und Wassertiefe. Nach MACAN 

& LUND (1954) kommt Ephemerella ignita in Irland auch in stehenden Gewässern 
vor, die Fundorte in Großbritannien setzen sich nach MAITLAND (1980) zu 7 % aus 
stehenden und zu 93 % aus Fließgewässern zusammen. RUSSEV (1979) stellt die Art 
zu den Bewohnern langsam fließender Gewässer und rechnet sie zu den schlech-
ten Bioindikatoren. 

Für unser Untersuchungsgebiet fand EIDEL (1933) die Art im Unterlauf der Elz. 
Daneben liegen noch weitere Meldungen aus dem Schwarzwald (SANDER 1981, 
GONSER 1983), Hegau (DrrriucH 1983), Hochrhein (CASPERS 1980) und Bodensee-
raum (MALZACHER 1973) vor. Im Bodenseegebiet wurde Ephemerella ignita in 
zahlreichen Mündungsgebieten gefunden (MALZACHER 1973). Die Individuen 
driften oft in den Bodensee ab, wo sie das mündungsnahe Seeufer besiedeln. 

Ephemerella ignita ist im Untersuchungsgebiet eine der verbreitetsten Arten. 
Dem Vorkommen dieser Art in den unterschiedlichsten Fließgewässertypen ent-
spricht ihre hohe Toleranz hinsichtlich der Beschaffenheit des Habitats und der 
Wasserqualität 
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Ephemerella major KLAP. 
(Syn.: E. belgica LEST.) 
1979: LEO SWA 	2 Larven 
1980: - 
Nach RUSSEV (1979) handelt es sich bei dieser Art um einen Bewohner langsam 
fließender und stehender Gewässer mit Schwerpunkt im ß-mesosaproben bis oli-
gosaproben Bereich. 

In Südwestdeutschland wurde Ephemerella major von SANDER (1981, Süd-
schwarzwald) und MALZACHER (1973, Mündungsbereich der Argen) gefunden. 
Nach SANDER (1981) ist die Species stenotherm und lebt meist im Schlamm, selten 
auf Steinen. 

Fundorte dieser Einzeltiere in der Breisgauer Bucht sind der Leopoldskanal 
und ein kleiner Bach bei Denzlingen/Wasser. Die beiden Probenstellen zeichnen 
sich durch hohe Fließgeschwindigkeit, stark verwirbelte Strömung sowie geringe 
Tiefe mit kiesig-steinigem Untergrund aus. 

Ephemerella spec. 
(wahrsch. E. mesoleucra BRAUER) 
1979: BOR DREI 	 4 Larven 
1980: DRE3 ELZ2 GLO1 LOS ROS2 7 Larven 
Eine Larvenbeschreibung von Ephemerella mesoleucra existiert bisher nicht. Da 
PUTHZ (1978) in Übereinstimmung mit älterer Literatur für das Untersuchungsge-
biet 9 der Limnofauna Europaea nur 5 Ephemerella-Arten aufführt, und für E. 
ignita, E. mucronata, E major, E. notata Beschreibungen der Larven vorliegen, han-
delt es sich bei den in der Breisgauer Bucht gefundenen Individuen aller Wahr-
scheinlichkeit nach um die fünfte Art Ephemerella mesoleucra. Die Larven ähneln 
im Habitus und in den Körperproportionen am ehesten denen von Ephemerella 
notata. Während jene jedoch vonrotbrauner Grundfarbe ohne weitere Zeichnung 
sind, sind die hier vorliegenden Larven heller, haben einen sehr deutlichen gelb-
weißlichen dünnen Strich, der median über die Dorsalseite des Thorax verläuft 
sowie eine Hell-Dunkelzeichnung auf den Beinen, die jedoch großflächiger ist als 
die von Ephemerella mucronata. Eine endgültige Zuordnung zur Art kann erst 
durch Hälterung von Larven oder Subimagines mit Weiterzucht zur Imago erfol-
gen. 

RUSSEV (1979) rechnet Ephemerella mesoleucra zu den stenobionten Arten und 
stellt sie zu den Bewohnern von Meta- und Hypopotamal und, weit seltener, Epi-
potamal (vorwiegend phytale Biozönose). 

Mit Ausnahme der Fundstelle in der Dreisam oberhalb Riegel wurde die Art 
nur im östlichen Teil des Untersuchungsgebietes, am Fuße des Schwarzwaldes 
vorgefunden. Sämtliche Stellen zeichnen sich durch hohe Fließgeschwindigkei-
ten von 0,4 bis über 0,8 m/s, stark verwirbelte Strömung und meist steinig-kiesiges 
Substrat aus. Die Belastung mit organischen Stoffen ist gering. Vermutlich besitzt 
diese Art ihren Verbreitungsschwerpunkt in höheren Meereslagen. 

Ephemerella mucronata BENGTSSON 
(Syn.: Chitonophora mucronata BGTSS., 
syn.: Chitonophora krieghoffi ULMER) 
1979: BOR DIE DREI DRE3 ELZ3 ESB GLO2 LEO ROS2 SWA 37 Larven 
1980: BOR DREI ELZ2 GLO1 LOS MÜHS ROS2 SWA 	31 Larven 
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EIDEL (1933) führte in seinen Untersuchungen zur Ephemeropterenfauna des 
Schwarzwaldes diese Art als Charakterform der Moosfauna der Bachoberläufe an 
und wies sie seinerzeit im Oberlauf der Elz (bei Elzach) nach. Auch nach GONSER 
(1983) zeigt diese Art eine Präferenz für Pflanzenpolster, während SANDER (1981) 
die Species ebenso auf Steinen und im Schlamm fand. Nach RussEv (1979) handelt 
es sich um eine Bewohnerin des Epi- und Metarhithrals. 

In unserem Untersuchungsgebiet bevorzugt Ephemerella mucronata eher 
schnellfließende Gewässer mit hohem Anteil steiniger Substrate. Mit Ausnahme 
des Mühlebachs bei Waltershofen besiedelt die Art ausschließlich saubere bis 
mäßig belastete Fließgewässer. 

Ephemerella notata EATON 

1979: BOR ELZ4 SWA 8 Larven 
1980: DREI GLO1 ROS2 7 Larven 
Eine Larvenbeschreibung für den mitteleuropäischen Raum liegt bisher nicht vor. 
Die Merkmale der vorliegenden Exemplare aus unserem Untersuchungsgebiet 
stimmen jedoch gut mit denen für die Britischen Inseln überein (Kimmiris & FROST 

1943,   MACAN 1979). Die Larven sind von rotbrauner Farbe ohne jede Hell-Dunkel-
zeichnung. In 70%igem Äthanol als Konservierungsmittel bleicht das Material 
sehr schnell aus, so daß die Tiere dann hellbraun bis gelblich erscheinen. Die Lar-
ven wirken wesentlich gedrungener als die von Ephemerella ignita und ähneln im 
Habitus eher Ephemerella mucronata. 

Nach MATTLAND (1980) ist es eine reine Fließwasserform, die in Großbritannien 
ihren Verbreitungsschwerpunkt bei ca. 50 m Meereshöhe hat. RussEv (1979) ord-
net Ephemerella notata den eurybionten Ephemeropteren des Hyporhithrons zu. 

Das Vorkommen der Art um Freiburg beschränkt sich auf den östlichen 
Bereich des Untersuchungsgebietes: Alle Fundorte weisen überwiegend steinig-
kiesiges Substrat und relativ hohe Fließgeschwindigkeiten auf und sind allenfalls 
mäßig belastet Es ist anzunehmen, daß Ephemerella notata in den höheren Lagen 
des Schwarzwaldes weiter verbreitet ist 

Fam. Caenidae 

Caenis horaria LINNE 

1979: - 
1980: DRE3 LEO REZ2 UNT 	16 Larven 
Von Emu (1933) wurde die Art im Schwarzwald in der Elz bis auf Höhe von Denz-
lingen gefunden, aus dem Gebiet der oberen Donau liegt eine Meldung von SAN-

DER (1981), für die Wutach von GONSER (1983) vor. Nach MALZACHER (1973) ist 
Caenis horaria im Untersuchungsgebiet Bodenseeraum nur in stehenden Gewäs-
sern (z.B. Bodenseelitoral) zu finden, wo sie vor allem große Sandflächen in hoher 
Individuenzahl besiedelt. 

Nach MATTLAND (1980) kommt die Art in Großbritannien in Meereshöhen zwi-
schen 0 und 260 m ü. NN vor, zu 74 % in stehenden Gewässern. RUSSEV (1979) 
bezeichnet Caenis horaria als eurybionte Art langsam fließender und stehender 
Gewässer. 

Die Art besiedelt in der Breisgauer Bucht ausschließlich die tieferen Lagen mit 
Schwerpunkt in größeren, nur mäßig belasteten Gewässern. 
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Caenis luctuosa BURMEISTER 

(Syn.: Caenis moesta BGTSS., 
syn.: Caenis felsinea GRANDI) 

1979: AEL 	 1 Larve 
1980: AEL DRE3 ELZ5 ELZ6 LEO UNT 	13 Larven 
Nach MAITLAND (1980) besiedelt die Art in Großbritannien zu 56 % stehende, zu 
44 % Fließgewässer mit Verbreitungsschwerpunkt bei 150 m ü. NN. RUSSEV (1979) 
rechnet Caenis luctuosa zu den Arten des Epipotamon. MÜLLER-LIEBENAU (1960) 
beschreibt sie von den Ufern verschiedener Maare in der Eifel, MALZACHER (1973) 
aus dem Bodenseeraum, vorwiegend aus dem See selbst, sowie Rohrspitz und 
Argenmündung, DITTRICH (1983) aus einem mäßig belasteten Hegaubach, SAN-

DER (1981) vom obersten Donauabschnitt. Von CASPERS (1980) wurde die Art als 
einzige Caenide im Hochrhein gefunden. 

Caenis luctuosa kommt in der Breisgauer Bucht ebenfalls nur in Gewässern der 
tieferen Lagen - bis ca. 195 m ü. NN - vor. Sie scheint - mit einer Ausnahme -grö-
ßere Gewässer zu bevorzugen. 

Caenis macrura STEPH. 

1979: LEO 	 1 Larve 
1980: ELZ5 ELZ6 LEO 5 Larven 
Die Art ist nach PUTHZ (1978) in Europa weit verbreitet. MÜLLER-LIEBENAU (1960) 
fand Caenis macrura in der Eifel ausschließlich in Fließgewässern. Nach MAIT-

LAND (1980) sind auch in Großbritannien die Fundorte zu 100 % Fließgewässer. 
Für den südwestdeutschen Raum liegen Funde aus einem Hegaubach (DIT-

TRICH 1983), dem Bodenseeraum (MALZACHER 1973) und der Wutach (GONSER 
1983) vor. 

Das Vorkommen von Caenis macrura im Untersuchungsgebiet ist ähnlich dem 
der beiden vorhergehenden Arten, jedoch ist sie in noch stärkerem Maß auf die 
größeren Fließgewässer und damit auf den nordwestlichen Teil der Breisgauer 
Bucht beschränkt 

Caenis rivulorum EATON 

1979: - 
1980: ELZ2 ELZ3 ELZ4 ELZ5 LOS MEM 11 Larven 
Im Bodenseeraum wurde Caenis rivulorum vereinzelt im Mündungsbereich der 
Argen nachgewiesen (MALZACHER 1973). Nach MAITLAND (1980) stammen 100 % 
der Fundortnachweise in Großbritannien aus Fließgewässern, wobei die Art über-
wiegend mit Rhithrogena semicolorata, Baetis rhodani und Baetis scambus asso-
ziiert war. RUSSEV (1979) stuft Caenis rivulorum als Bewohner des Hyporhithrals 
und Mitglied der lithalen Biozönose ein. 

Die Fundorte in der Breisgauer Bucht decken sich mit dem allgemeinen Ver-
breitungsbild der Art. Sie zeigt eine stärkere Bindung an Fließgewässer und ist 
auch in den oberen Höhenlagen des Untersuchungsgebietes - jedoch nur im 
System der Elz - verbreitet. 

Caenis robusta EATON 

1979: - 
1980: UNT 	 3 Larven 
Die Species bleibt nach MÜLLER-LIEBENAU (1958) auf stehende Gewässer oder 
Gewässer mit Stillwasserabschnitten beschränkt Nach den Untersuchungen von 
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MAITLAND (1980) war die Art in Großbritannien zu 50 % in stehenden, zu 50 % in 
fließenden Gewässern zu finden, in Höhenlagen zwischen 10 und 270 m ü. NN. 
BRADBEER & SAVAGE (1980) untersuchten die Ökologie von Caenis robusta in eng-
lischen Gewässern. Von 107 Probenstellen kam die Art an 8 vor, 2 waren langsam 
fließende, 6 stehende Gewässer. In den dort weit verbreiteten Wiesentümpeln 
oder großen Fließgewässern wurde sie nicht gefunden. 

Für den süddeutschen Raum beschreibt MALZACHER (1973) Caenis robusta aus 
kleinen, stärker eutrophierten Seen des nördlichen Bodenseeraumes, nach SAN-

DER (1981) kommt die Art in den meisten Schwarzwaldseen vor, desgleichen in 
ruhigen Buchten von Elz und Wutach sowie im Bodensee in 5 - 7 m Tiefe. 

Bei dem Fundort in der Breisgauer Bucht handelt es sich um einen kleinen 
seichten Bach, langsam und ruhig fließend, mit reichlichem Makrophytenbe-
wuchs. Damit entspricht er etwa dem anhand von Literaturdaten skizzierten 
Milieu. 

Fam. Leptophlebiidae 

Leptophlebia marginata LINNE 

1979: - 
1980: MÖS 	 1 Larve 
Nach den Erhebungen von MAITLAND(1980) für die britischen Gewässer kommt 
Leptophlebia marginata dort zu 96 % in stehenden Gewässern vor, zu nur 4 % in 
Fließgewässern. 

SANDER (1981) fand die Art im Oberlauf der Breg, vergesellschaftet mit Lepto-
phlebia vespertina; häufiger trat sie allerdings in Seen auf. EIDEL (1933) rechnet die 
Species zur Fauna stiller Buchten im Oberlauf der Fließgewässer. Er fand sie in der 
Elz in 950 m ü. NN. 

Der Fundort in der Breisgauer Bucht - der Möslewies engraben bei Gottenheim 
- ist ein kleiner, seichter Bach mit verwirbelter Strömung und Fließgeschwindig-
keiten zwischen 0,4 und über 0,8 m/s. Der untersuchte Bachabschnitt ist reich an 
submersen und besonders emersen Makrophyten (vgl. Tafel 17, Fig. 2). 

Paraleptophlebia submarginata STEPH. 
1979: DRE3 ELZ5 GLO3 MEM ROS2 10 Larven 
1980: - 
Nach PUTHZ (1978) ist Paraleptophlebia submarginata in Europa weitverbreitet. In 
britischen Gewässern kommt sie zu 90 % in Fließgewässern vor (MAITLAND 1980); 
in Norddeutschland und in der Eifel fand MÜLLER-LIEBENAU (1956, 1960) die Art 
auch in stehenden Gewässern. Für den süddeutschen Raum liegen bisher Nach-
weise aus dem Bodenseeraum (MALZACHER 1973, FRANKE 1979), Hegau (Drr-
TRICH 1983) sowie dem Südschwarzwald (EIDEL 1933, SANDER 1981, GONSER 1983) 
vor. EIDEL (1933) weist die Art in der Elz bei Bleibach nach und rechnet sie für das 
Gebiet des Schwarzwaldes zur Fauna stiller Buchten im Oberlauf der Fließgewäs-
ser. 

Die Species zählt zum Typus der kriechenden Larven und lebt bevorzugt im 
Schlamm (SANDER 1981). Nach PLESKOT (1953) scheint sie warme Gewässer zu 
bevorzugen und hält sich dort vor allem zwischen Wasserpflanzen auf, die ihr 
einen konstanten Strömungsschutz bieten. RUSSEV (1979) stellt die Art zu den 
eurybionten Bewohnern des Hyporhithrals. 
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In der Breisgauer Bucht besiedelt Paraleptophlebia submarginata Probenstellen 
bis 245 m ü. NN. Gewässerbreite, -tiefe und Fließgeschwindigkeit stellen anschei-
nend keine verbreitungslimitierenden Faktoren dar. Die Fundorte waren gering 
bis stark (Glotter bei Denzlingen) belastet. 

Habroleptoides modesta HAGEN 
1979: BRT DIE ELZ2 ELZ3 ELZ4 ELZ5 ELZ6 ESB GLO3 GLO4 

KÖN1 LEO MEM 	 20 Larven 
1980: BRT ELZ1 ELZ2 ELZ5 ESB GLO1 ROS2 	 11 Larven 
Nach PLESKOT (1953) gehört Habroleptoides modesta der torrenticolen Fauna an, 
wobei die Temperaturamplituden der Bäche ihrer Ansicht nach keine Beschrän-
kung für die Verbreitung bedeuten: sie fand die Art sowohl in sommerwarmen als 
auch in extrem sommerkalten Bächen. EIDEL (1933) gibt den Oberlauf der Elz als 
Vorkommen an und rechnet die Art für den Schwarzwald als Charakterform zur 
Steinfauna der Bachoberläufe. Nach SANDER (1981) im ganzen Schwarzwald weit 
verbreitet (vgl. auch GONSER 1983), daneben auch in Tobelbächen des Bodanrücks 
(FRANKE 1979, SCHWEDER 1979). 

Habroleptoides modesta besiedelt in der Breisgauer Bucht alle Typen von Fließ-
gewässern, vorwiegend innerhalb der Systeme von Glotter und Elz. Die Gewässer-
güte der Fundorte lag zwischen 1,5 und 3,5. Die Art ist demnach für das Untersu-
chungsgebiet als euryök anzusehen. 

Habrophlebia fusca CURTIS 

1979: BIN TAU 	2 Larven 
1980: - 
EIDEL (1933) fand die Art in der Elz bei Waldkirch. Er rechnet sie zur Steinfauna 
der Bachoberläufe des Schwarzwaldes. Weitere Funde sind aus dem Bodensee-
raum (MALZACHER 1973) und dem Hegau (Drrraicx 1983) bekannt. Die briti-
schen Fundorte sind nach MATTLAND (1980) ausschließlich Fließgewässer. 

Das Vorkommen von Habrophlebta fusca um Freiburg beschränkt sich auf 2 
kleine, schnellfließende Bäche, die einen hohen Anteil an steinigem Substrat auf-
weisen. Beide Fundstellen liegen um 220 m ü. NN. Sowohl der Taubenbach als 
auch der Binzenbach waren durch organische Verunreinigungen stark belastet 
(Gewässergüte 3 und 3,5). 

Fam. Ephemeridae 

Ephemera danica MÜLLER 
1979: ADR1 BOR ELZ6 GLO1 GLO2 GLO3 KÖN1 KRT LOS MOD 

REZ1 ROS1 SWA SOW1 UNT WEB 	 3 1/44 Larven 
1980: ADR2 BOR DRB DRE2 DRE3 EIM ELZ3 ELZ5 ELZ6 ESB 

GLO2 KRT LEO MOD MÖS REZ1 REZ2 SAU1 SCHI SWA 
UMB UNW 150 Larven 

PUTHZ (1978) weist für das Faunengebiet 9 (deutsche Mittelgebirge) folgende 
Ephemera-Arten aus: Ephemera danica (MÜLL.), E. glaucops PICT., E. lineata ETN. 

und E. vulgata L. Außer für Ephemera glaucops liegen für alle Arten Larvenbestim-
mungsmöglichkeiten vor (z.B. MACAN 1979). EIDEL (1933, 1937) fand in unserem 
Untersuchungsgebiet und den daran angrenzenden Fließwassersystemen 2 
Arten: Ephemera danica und Ephemera vulgata, wobei er in der Elz lediglich Ephe-
mera vulgata nachwies. Ephemera danica wurde von ihm im Schwarzwald, insbe- 
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sondere in der Kinzig (Emu 1933) und der an die Breisgauer Bucht nördlich 
angrenzenden Rheinebene gefunden. In unseren Aufsammlungen in der Breis-
gauer Bucht vom Mai/Juni 1979 und 1980 konnten wir stattdessen nur Ephemera 
danica nachweisen. Hier hat also innerhalb der letzten 40 Jahre eine Verschiebung 
in den Verbreitungsschwerpunkten stattgefunden, deren ökologische Ursachen 
nur schwer zu ermitteln sein dürften, da erst wenige vergleichende Arbeiten an 
beiden Arten durchgeführt worden sind. 

Nach SANDER (1981) ist Ephemera vulgata - im Gegensatz zu Ephemera danica -
im Schwarzwald nicht vertreten, wurde von ihm jedoch im Bodensee in 5 - 6 m 
Tiefe erfaßt. MALZACHER (1973) fand im Bodensee beide Arten; Ephemera vulgata 
blieb auf das Bodenseeufer des Überlinger Sees beschränkt. Untersuchungen frü-
herer Autoren deuten auf eine ehemals weitere Verbreitung dieser Art im Boden-
see hin (GEISSBÜHLER 1938, MUCKLE 1942, LINDNER 1955). Nach MALZACHER 
(1973) kommt Ephemera danica an denselben Stellen vor, aber in höheren Indivi-
duenzahlen und besiedelt zusätzlich „grobsandigere, mit Kies und Gestein durch-
setzte Sedimente". Die Art war außerdem in lenitischen Bereichen einiger unter-
suchter Bodenseezuflüsse zu finden, z.B. in einigen Tobelbächen. Dies deckt sich 
mit den Angaben von FRANKE (1979) und SCHWEDER (1979), die ebenfalls nur 
Ephemera danica in den von ihnen untersuchten Molasseschluchtbächen des 
Bodanrücks fanden. Auch DITTRICH (1983) wies nur Ephemera danica in einem 
Hegaubach nach. 

Zu ähnlichen Ergebnissen kam MÜLLER-LIEBENAU (1960) für das Gebiet der 
Eifel. Ephemera danica war auf Fließgewässer beschränkt und die einzige Art klei-
nerer Bäche, der Verbreitungsschwerpunkt von Ephemera vulgata lag in der san-
dig-schlammigen Uferzone einiger Maare und in den größeren Fließgewässern. 

Hinsichtlich der Substratansprüche bevorzugt Ephemera danica feinsandige 
Sedimente von ungefährem Korngrößendurchmesser 0,2 mm (SvENssoN 1977). 
Nach FRANKE (1979) dominiert die Art in detritusreichem Sediment, wobei die 
Biomasse von Ephemera danica gut mit dem organischen Detritusanteil korreliert, 
bis zu einem Detritusgehalt„ bei dem durch intensive Zehrungsprozesse der Sau-
erstoffgehalt des Sediments limitierend wirkt. TOLKA/vIP (1982) untersuchte den 
Zusammenhang zwischen der kleinräumigen Verteilung von Makroinvertebraten 
und der Zusammensetzung des Substrates sowohl im Freiland als auch in Labo-
rexperimenten. Als Resultat zeigte sich u.a. ebenfalls, daß Ephemera danica - Lar-
ven mineralische Partikel in Kombination mit Detritus bevorzugen. 

In der Breisgauer Bucht ist Ephemera danica über das gesamte Gebiet verbreitet 
und besiedelt alle Höhenstufen, Gewässer aller Größenklassen und aller Fließge-
schwindigkeitsbereiche von 0,2 m/s bis über 0,8 m/s. Die Art war häufiger an Pro-
benstellen mit hohem Sand - Feinkiesanteil am Substrat; besiedelt werden auch 
Stellen mit hohem Schlammanteil (Pelal), sofern es sich nicht um H2S-haltigen 
Faulschlamm handelt (vgl. dazu Abb. 29). Die Güteklasse der Fundorte lag zwi-
schen 2 und 3. 
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<6% 6-12% 12-25% 25-50% > 50 0/0 
Psammat 

Abb. 29: Häufigkeitsverteilung von Ephemera danica-Larven 1979 und 1980 in Abhängigkeit 
von Psammal-(Sand-) und Pelal-(Schlamm-)anteilen der Fundstellen. Es bedeuten h = 1:1-2 
Individuen, h = 2: 3-5 Individuen, h = 3: 6-10 Individuen, h = 4: 11-20 Individuen, h = 5:21-30 
Individuen, h = 6: 31-40 Individuen, h = 7: über 40 Individuen. 

4.3. Verbreitungsbegrenzende Faktoren' ) 

 4.3.1 Höhenlage der Probenstellen 

Die 89 Probenstellen liegen zwischen 175 m ü. NN und 440 m ü. NN (vgl. SCHRÖ-
DER 1982). 
Bei den Larven der Eintagsfliegen lassen sich folgende Höhenverbreitungsmuster 
erkennen (m ü. NN): 

Beschränkung auf tiefere Lagen: Baetis scambus (bis 290 m), Centroptilum 
luteolum (187-290 m), Cloeon dipterum (bis 210 m), Ephemerella major (bis 215 m), 
Caenis horaria, Caenis luctuosa, Caenis macrura (unter 200 m), Caenis rivulorum 
(bis 260 m), Caenis robusta (unter 200 m), Paraleptophlebia submarginata (185-240 
m), Habrophlebia fusca (um 220 m). 

Beschränkung auf mittlere bis höhere Lagen: Ephemerella ? mesoleucra (185-
440 m), Ephemerella notata (210-440 m). 

Arten, die unabhängig von der Höhenlage der Probenstellen vorkamen: Baetis 
alpinus, Baetisfuscatus, Baetis lutheri, Baetis melanonyx, Baetis muticus, Baetis rho-
dani, Baetis vernus, Epeorus sylvicola, Rhithrogena semicolorata, Ecdyonurus veno-
sus-Gruppe, Ephemerella ignita, Ephemerella mucronata, Habroleptoides modesta, 
Ephemera danica. 

1)  Einzelfunde sind nicht berücksichtigt. 

©Badischer Landesverein für  Naturkunde und Naturschutz e.V.; download unter www.blnn.de/ und www.zobodat.at



- 403 - 

4.3.2. Gewässergröße 

Die Probenstellen wurden folgenden Größenklassen zugeordnet: 
Gewässerbreite: < 1 m, 1-2 m, 2-5 m, 5-10 m, 10-25 m,> 25 m. 
Gewässertiefe: <0,1 m, 0,1-0,3 m, 0,3-0,5 m, 0,5-1 m,> 1 m. 

Beschränkung auf kleinere Fließgewässer (< 2 m Breite): 
Caenis robusta, Habrophlebia fusca. 

Besiedlung mittlerer Fließgewässer von 2-10 m Breite: 
Baetis alpinus, Cloeon dipterum. 

Besiedlung mittlerer Fließgewässer von 2-25 m Breite: 
Baetis melanonyx, Ephemerella major, Ephemerella ?mesoleucra, Ephemerella nota-
ta, Caenis rivulorum. 

Beschränkung auf Fließgewässer ab 10 m Breite: 
Siphlonurus armatus, Centroptilum luteolum, Caenis luctuosa (außer Einzelfund 
bei Gewässerbreite unter 1 m). 

In allen Gewässergrößen kommen vor: Baetis fuscatus, Baetis lutheri, Baetis 
muticus, Baetis rhodani, Baetis scambus, Baetis vernus, Epeorus sylvicola, Rhithro-
gena semicolorata, Ecdyonurus venosus-Gruppe, Ephemerella ignita, Caenis horaria, 
Habroleptoides modesta, Paraleptophlebia submarginata, Ephemera danica. 

4.3.3. Fließgeschwindigkeit 

Die Fließgeschwindigkeiten im Bereich der Strommitte wurden geschätzt und in 
folgende Klassen eingeteilt: unter 0,2 m/s, 0,2 - 0,4 m/s, 0,4 - 0,8 m/s, über 0,8 m/s. 

Danach sind auf mittlere bis hohe Fließgeschwindigkeitsbereiche beschränkt 
(0,4 bis über 0,8 m/s): Baetis ? buceratus, Baetis lutheri, Baetis melanonyx, Baetis 
muticus, Baetis scambus, Centroptilum luteolum, Ephemerella major, Ephemerella ? 
mesoleucra, Ephemerella mucronata, Ephemerella notata, Caenis rivulorum, 
Paraleptophlebia submarginata, Habrophlebia fusca. 

In mittleren bis niedrigen Fließgeschwindigkeitsbereichen (unter 0,2 m/s - 0,4 
m/s) kommen Siphlonurus aestivalis und Cloeon dipterum vor. 

Caenis robusta kommt nur in niedrigen Fließgeschwindigkeitsbereichen vor. 

Alle anderen Arten sind für eine Aussage entweder zu selten oder scheinen 
über das gesamte Spektrum der Geschwindigkeitsbereiche existieren zu können. 

4.3.4. Substratverhältnisse in der Strommitte (im lotischen Bereich) 

Ihren Verbreitungsschwerpunkt in Fließgewässern mit hohem Anteil steinig-kie-
siger Substrate (über 25 % Lithal im lotischen Bereich; geschätzt) haben folgende 
Arten: Siphlonurus aestivalis, Siphlonurus armatus, Baetis alpinus, Baetis lutheri, 
Baetis melanonyx, Baetis muticus, Centroptilum luteolum, Ephemerella major, Ephe-
merella ?mesoleucra, Ephemerella mucronata, Ephemerella notata, Caenis macrura, 
Caenis rivulorum, Paraleptophlebia submarginata. 

Arten, die vorwiegend in Fließgewässern mit hohem Anteil an Makrophyten 
vorkommen (Phytal im lotischen Bereich über 25 %; geschätzt): Cloeon dipterum, 
Caenis luctuosa, Caenis robusta. 
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Beispiele typischer Fließgewässer im Untersuchungsgebiet 
	

Tafel 17 

Fig. 1: Oberlauf der Glotter, ein stark beschatteter, überwiegend lotischer Bergbach mittle-
rer Breite (2-5 m) (GLOI). 

Fig. 2: Der Möslewiesengraben bei Gotten-
heim (MÖS), ein nährstoffreicher Wiesen-
graben mit submerser (vorwiegend Calli-
triche sp.) und marginaler Vegetation (Iris 
pseudacorus, Mentha aquatica u.a.). 

Fig. 3: Zähringer Dorfbach (ZÄH), vollstän-
dig vom natürlichen Untergrund abgeschnit-
ten durch Pflastersteine und Betonschalen, 
außerdem häufiger Wechsel im Wasserstand 
bis zum Trockenfallen. Dieses zur Abfluß-
rinne degradierte Fließgewässer ist entspre-
chend artenarm. 
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Beispiele typischer Fließgewässer im Untersuchungsgebiet 
	

Tafel 18 

Fig. 1: Schwobbach bei Straßenbrücke Nimburg-Wasser (SWO2). Ein Bach mittlerer Breite 
(2-5 m) und geringer Tiefe (0,1 m). Überwiegend steinig, dazwischen Callitriche spec.- 
Bestände. 

Fig. 2: Dreisam kurz vor Riegel (DRE3). Die ausgedehnten, notierenden Ranunculus-
Bestände bieten zahlreichen Makroinvertebraten Anheftungsmöglichkeiten, die auf dem 
schlammigen Gewässergrund fehlen. 
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